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Umladevorrichtungen der Eisenbahnen. 

Diis Thema des augekiindigten und nun abziiliaUeiiden 
Vortrages ist insoferne nicht mehr neu, als dasselhe liereits 
in meiner Schrift : „Studien und Erfahrungen im Eisenhalin- 
wesen, II. Ueber die Ausgaben des Eisenbahnbetriebes, III. üebcr 
Umladevorrichtungen der Eisenbahnen, Prag 1881, Verlag von 
H. Dominicus“ theilwcise behandelt erscheint. 

In letzterer sind einige Behelfe zum Zwecke rascher und 
billiger Umladungen auf Eisenbahnen, u. zw. Wagen mil 
Selbstentleening; — Umladungen mittels Gerüstkrahnen ; — und 
die Kohlenabladevorrichtnng in Kralup angeführt. 

Ueberdies ist letztere in der „Zeitschrift des Oester- 
roichiseheii Ingenieur- und Architekten- Vereines, XXI. .lahr- 
gang 1869, Heft VIII., IX.“ beschrieben. 

Die Beschreibung der Ümlademitfel in obiger Schrift ent- 
halt im Wesentlichen nur die Principien, welche für die Uon- 
struction derselben massgebend waren, da letztere ohnehin in 
jedem speciellen Bedarfsfälle nach den je obwaltenden Verhält- 
uissen eigens gewählt worden musste. 

Thatsächlich haben die angeführten Einrichtungen der 
a. p. Biischt^hrader Eisenbahn und der anseliliessendeu 
Kladno-Nuöicer Eisenbahn nach der sieh je ergebenden Noth- 
wendigkeit Variationen erfahren, welche über mehrfach aus- 
gesprochenen Wunsch hier in Kürze angedeutet worden sollen. 



Wagen mit Seibstentleerung. 

Diese Wagen dienen zum Transporte der Erze, des Kalk- 
steines und der Kohle für den Hochofenbetrieb in Kladno von 
den Erzlagern und Steinbrüchen auf der der Prager Eisen- 

1 * 
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Indiistrio -Gesellschaft gehörigen Kladno - Niiöicer Eisenbahn 
einerseits, und der Kohle von den Kohleuwerkuu mittels der 
a. p. Biischtöhrader Eisenbahn andererseits. 

Da diese Materialien verschiedene specifische Gewichte 
haben, so bedürfen die Wagen dazu bei gleicher Inanspruch- 
nahme der Tragkraft verschiedenen Rauminhalt: die Kohlen- 
wagen sind demzufolge grösser als die Erz- und Kalkstein- 
wagen. 

In den nachfolgenden Skizzen, Fig. 1. bis 10., ist die Con- 
slruction dieser Wagengattungen angedeutet und das Gewicht, 
die Tragflihigkeit und der Rauminhalt derselben angegeben. 

Die Hauptanforderung, welche an die Construction der- 
selben gestellt wird, ist die Ermöglichung einer leichten, 
raschen und billigen Beladung und Entleerung, damit dieselben 

Erzwagen mit Bodenthüren. 

Fig. I. Fig. 2. 



=>1 

ZQ_ 

Tragfähigkeit , , 6250 Kg 
W^engewichl . 2300 ■ 

Rauminhalt , . 3*500 





steinwagen mit SodenthQren. 

Fig- 3- Fig. 4. 




Tragfähigkeit , . 7500 Kg. 

Wagengewicht . 2700 * 

Rauminhalt . . 4*895 
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Kohlenwagen mit Bodenthüren. 

Fig. 5. Fig. 6. 




Tragfilhigkcit . . 7500 Kg. 
VVagengewicht . . 3100 ■ 

Rauminhalt . . 8*210 m® 



Kohlenwagen mit Bodenthüren und Säcken. 

Fig. 7. Fig. 8. 




Tragftlhigkeit . . 10000 Kg 
Wagengewicht . 3750 » 

RauininbaU . , . 12*632 

Fig. 9. Fig. IO. 




UurchschntU. ] >urchschnitt . 

zwischen den Auf- und Abladeorten schnell circuliren und 
inöglieht aiisgenützt werden können. Zu diesem Behufc sind 
die Wagen mit Bodenthüren versehen, durch deren Oeffiien sich 
dieselben nach Hiiumeii unterhalb der Gleise entleeren, von wo 
die uiisgeladeiien Materialien je nach der Entfernung durch 
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Zuwerleii mit rt«r Sciiiinlel. diircli Ziiruhr mit Schnbkam'U oder 
auf Huiulcliahuea /.u den Verlirauclisstellen, als Kost-, Coaks-, 
Hoeh-Oefeu und sonstigen Slaiiipiilationsplätzon geseliafVt werden. 

l>ie Construction der Wagen, Kig. 7. bis Fig. 10., die aiis- 
seliliessiieli 7 .iim Kolilontransport dienen, hat den Vorlheil, dass 
die Thüren lieim Oeffnen die Seliiene nieht berühren, daher 
selbst in dem Falle, wenn eiiio nieht vorsichtig geschlossene 
Itodenthiir während der Fahrt bei einem belndeueu Wagen auf- 
geht, daraus keine (iefahr für den Zug entspringt, da das ent- 
leerte Material nicht auf die Schienen, sondern dazwischen 
llillt, und nach l’assirung des Zuges gesammelt und wieder 
aufgeladen werden kann. 

Die Entleerung von 18 bis 20 solcher Wagen erfolgt, 
naehdem dieselben auf die Abladegeleise über die unterhalb 
derselben befindlichen Käiime gestellt worden sind, in ca. 30 
Minuten und wird von zwei Hüttenarbeitern, welche sonst 
anderweitig beschäftigt sind, durch Auf- und Ziimachen der 
Hodenthüren bewerkstelligt. 

-Mitunter werden wegen einer vortheilhafteren Vertheiliing 
des abzuladendon Materials in den unterirdischen Kämnen lland- 
verschiebungen mit den Wagen vorgenommen. 

Kechuet man, dass zwei Arbeiter zu Einem (inlden Tag- 
lohn mit dem Abwarten, Versehiebeu und Entleeren von20 Wagen, 
ä IO.OOOA 51 , daher zusammen 200.000 Kohle während der zehn- 
stündigen Arbeitszeit eine Stunde zubriugeu, so gibt das 
20 Kreuzer Abladekostou im (ianzen, oder 001 Kreuzer per 
lOOÄjr. einen Betrag, der nicht in’s liewicht fiillt. 

Die Beladung der M^agen geschieht auf eigenen Gleisen 
(Ladegleisen) mittels Absturzvorrichtungen, Hunden (Wagerln) 
od(>r Schubkarren und variiren die Aufladekosten jo nach der 
Zweekmiissigkeit der Aufladcvorricrituugen, der Zufuhrdistanz 
und der Situation dos Ladegleises gegenüber dem Munipulations- 
platz zwischen ein Fünftel bis ein Drittel Kreuzer per 100 kg. 
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Umladevorrichtung beim Anschlüsse einer schmalspurigen 
an eine normalspurige Bahn. 

Diy Vorriehtiigon, welche den Zweck liaben, die Umladiiufr 
der Frachtgüter zwischen zwei Kalmen mit verschiedenen Spur- 
weiten zu vermitteln, erheischen in neuerer Zeit aus Anlass 
der vielfach angeregten Anlagen von Schmalspurbahnen eine 
erhöhte Aufmerksamkeit. 

Die Anforderungen, welche au derartige Uinladevorrich- 
tungen gestellt werden, sind im Wesentlichen folgende: Geringe 
Anlagekosten, daher billige Apparate; Festigkeit und Solidität 
der Construction, damit jede Gebrechlichkeit und daraus resul- 
tirende Störung im Verkehre vermieden werde; Zweckmässig- 
keit des Arrangements, damit eine billige und möglichst rasche 
Manipulation ermöglicht, und demzufolge die rascheste Circu- 
lation der Ketriebsmittel erzielt werde; Schonung der Fracht- 
güter, damit dieselben während des Verladens nicht Schaden 
nehmen oder entwerthet werden; und schliesslich die Verhü- 
tung der Betriebsmittel vor Beschädigungen. 

Zur Zeit, als die Strecke Frag-Lana der a. p. Buschtä- 
hrader Eisenbahn noch schmalspurig auf den Pferdebahnbetrieb 
eingerichtet war, wurden in der Mittelstation Wejhybka der- 
selben die von den Bnscht^hrad-Kladno’er Kohlenwerken mittels 
der normalspurigen Loconiotivbahn anlangenden Kohlonsen- 
dnngen von letzterer auf die erstere mittels eines fierüst- 
krahns utngeladen. 

Zu diesem Bohufe waren die Betrieb.smittel auf der Loco- 
motivbahn sowohl, als auch auf der Pferdei)ahn eigens ein- 
gerichtet. 

Die Fjocomotivwagen hatten statt der gewöhnlichen Kasten 
fünf Kisten auf je l.öOOÄ'flf, oder vier Kisten auf je 2.0Ü0*p 
Kohle, daher zusammen auf jo 7.500, beziehungsweise S.OOOZv/ 
Kohle Fassungsraum pro Wagen, welche auf den Gestellen quer 
lose auflagen, daher abnehmbar waren. 

Die Pferdebahnwagen bestanden aus tiestellen, worauf je 
zwei dieser Kisten der Länge nach untergehracht waren, so 
dass sich die Last von einem [jocomotivwagen auf zwei Pferde- 
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bahnwageu bei grossen Kisten, und von zwei Locomotivwagen 
auf fünf Pferdobahnwagen bei kleinen Kisten vertheilte. 

Die Spurweite der Loconiotivbahu war die normale von 
4'— 6 "— 6 ‘" Wiener Mass = l'435m; die der Pferdebahn niii 
1' geringer, daher 3'— 6 " — 6 '“ Wiener Mass = 1119»». 

Die Anschlussgleise in Wejhybka waren 15' Wiener Ma.ss 
= 4'741»» unter einander von Mitte zu Mitte entfernt, und 
mit je drei Schieiiensträngen auf die oben bezeiehuete Doppel- 
spur eingerichtet. 

Die Schieuensträngc der normalen Spur bestanden aus 
Schienen von 31-6 Ag Gewicht pro Meter; die dazwischen lie- 
genden Schienen für die Schmalspur aus schwachem System 
von 16Ag Gewicht pro Meter. 

Die Gleise waren demnach so eingerichtet, dass auf je- 
dem derselben Locoraotivbahnwagen sowohl als auch Pferdo- 
bahnwagen wechselweise untergebracht werden konnten. 

Das ganze Arrangement zum Zwecke des Umladens auf 
den Uebergangsgleisen ist durch die nachstehenden Skizzen, 
Fig. 11.— 14., anschaulich gemacht. 

Fig. 11 . ist ein Gerüstkrahn von Jlolz über den beiden 
Anschlussgleisen so angelegt, dass nicht nur Wagen, sondern 
auch Locomotiven darunter passiren können ; auf diesem befindet 



Fig. II., 12 ., 13 . 
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Kohlenwagen mit Kisten. 

Fig. 14. 



I'l i \ l \ ■ i'l , 
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Tragfäliigkeit . . 


• 7500 


Kg- 


Wagengewicht . 


. 3000 




Kauminhalt . . 


. 7-452 




Fig 


> 5 - 
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sicli oben ein Gleis ans Grubensehienen, auf welcliein ein mit 
Rollen und mit einem Flaschenzug versehener Krahn beweg- 
lich ist. 

Fig. 13. ist die Stirnansieht eines Loeomotivbahnwagens, 
Fig. 12. die eines Pferdebahnwagens in der Stellung unter dem 
Krahn. Fig. 14. ist die Seitenansicht eines liocomotivbahii- 
wagens mit 5 Kisten. 

Die Manipulation des ümladons war, wie aus den Skizzen 
zu entnehmen, die nachfolgende: 

Auf das eine Gleis wurden geladene Locomotivbahnwagen, 
auf das andere leere Pferdebahnwagen-Gostelle aufgestellt; nun 
wurden die mit Kohle gefüllten Kisten der ersteren mittels des 
Laufkrahns auf letztere übersetzt, und die auf diese Weise ab- 
gefertigten Wagen auf beiden Gleisen mit Pferden successive 
vorgeschoben und neue unter den Krahn aufgestellt. War so 
der ganze Zug überladen, so wurden die Pferdebahnwagen auf 
ein anderes Gleis verschoben, auf ihre Stelle kam ein Pferde- 
bahnzug mit leeren Kisten und diese wurden auf dieselbe Art 
auf die entleerten Loeoinotivbahnwagengestelle übersetzt. 

War dann der leere Locomotivbahnzug mit leeren Kisten 
versehen, so wurde er auf ein anderes Gleis verschoben, auf 
dessen Stelle wurde ein Zug mit vollen Kisten gestellt, und 
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flasi Manöver wiederholte sieh von Noiiein nach dem vor- 
besehriebcneu Vorgang. 

Das Versehieben der liereit gestellten, ans Pferdebahn- 
kisten bestehenden Züge von den Anschlussgleisen auf die 
Fferdebahngleiso sowohl als auch auf die Loconiotivbahngleise 
erfolgte mittels liocomotiven. Dazu diente bei den Pferdebahn- 
Zügen ein sogenannter Vermittlcrwagen, welcher sieh zwischen 
der Locomotive und dem Zuge befand, auf der Seite gegen die 
Tmeomotive zu mit normalen Puflern, auf der anderen dagegen 
mit Stirnhölzern, statt Pufi'ern, versehen war, die mit jenen der 
Pferdebahnwagen übereinslimmteu. 

Bei der ganzen Manipulation waren drei Mann mit dem 
ümkrahnen der Kohlenkisten und ein Kutscher mit einem 
Pferd zura Vorschieben der Wagen in Verwendung. 

Die Ijeistnng bestand in der Umladung von ca. 36 Wagen, 
ii l.bOOkg = 270.000Ä'^ in 12 Stunden, wofür sich die Kosten 
auf circa ’/a Kreuzer ö. W. pro 100 Kohle beliefen. 

Der Umlauf der im Verkehre befindlichen Kohlenkisten 
war folgender ; Expedition mit Kohle von den Schächten mittels 
Locomotivbahn nach Wejhybka; Umsetzen derselben hier auf 
die Pferdebahn und Beförderung mit dieser nach Prag; Ueber- 
krahnen daselbst auf die Fuhrwerke, Zufuhr der Kohle in die 
Häuser, Entleerung daselbst und dieselbe Tour im leeren Zu- 
staudo am Rückweg. Dieser ganze Turnus der Kisten von den 
Kohlenwerken nach Prag und retour betrug 4 bis .'S Tage. 

Der Bedarf an Kohlenkisten für obige tägliche Leistun»; 
von 36 Wagen = 180 Kisten Kohle ergibt sich, indem letztere 
Zahl mit der Anzahl der Tage, die zum Turnus erforderlich 
sind, multiplieirt wird, daher 180X5 = 900 Kisten inCirculation, 

daun 2.5®/o =225 „ Reparatur- 

Stand, gibt zusammen 1125 Kisten als invcnlnri- 

schon Bedarf. Thatsäehlieh waren 1.200 und bei stärkerem Ver- 
kehr 1.500 Kohlenkisten bei dem in Rede stehenden Betrieb in 
Verwendung. 

Der Vortheil dieser eigenartigen Einrichtung bestand 
darin, dass die Betriebsausgaben vorhältuissmässig gering 
waren, und dass die Kohle von den Kohlenworken bis zu den 
Consumstellen in denselben Kisten ohne Uid)orladung gelangte 
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und dumzulblgi’ keine Verkleinerung oder sonstige Enfwertliung 
erlitten hat. 

So lange der Verkehr die oben bozeiehnete Stärke nicht 
überschritten hatte, konnte derselbe bei voller Ausnützung der 
erwähnten Vortheile abgewickelt werden. Anders verhielt sich 
jedoch die Sache, als die Kohlentrnnsporte mit der Zeit eine 
tiedeutende Steigerung erfahren haben. Ks konnte in .\usnams- 
nillen, beispielsweise beim Forciren des Verkehrs wegen ein- 
gpfreteuer Stockung in Folge des Schnees nach erfolgter Be- 
seitigung desselben bei aller Kraftäusserung über Tag und 
Nacht nicht mehr als das Ddoppelte des obigen Quantums, daher 
72 Wagen = 5.400 g., effectuirt werden. Dasselbe war der Fall, 
nachdem in Folge des gesteigerten Verkehrs ein zweiter Fahr- 
krahn auf denselben l.'el)ergnngsgleisen aufgestellt und in Ver- 
wendung genommen worden ist. 

Bei eingetretener Ibircgelmässigkeit in dem Verkehr der 
Züge war cs sehr schwierig, den geregelten Geschäftsgang 
wieder zu erzielen; das Gewirre der zu verschiebenden Wagen 
)ind der dazu verwendeten l'ferde wurde immer stärker und er- 
reichte schliesslich einen (irad, welcher momentane Stockungen 
in der Platzmanipulation zur Folge halte. 

Die Zahl der circulirendon Kohlcnkisten wurde immer 
grösser, der Turnus derselben, da sie sich nach sehr verschie- 
denen Richtungen und Kntfernungen der Cousumorte zer- 
streuten, stets ein längerer und unregelmässigerer, die Evidenz 
darüber complieirtor und schwieriger. Kurz, die Anforde- 
rungen des Verkehrs sind an einem Stadium angelangt, dem 
die LeistungsfiUiigkeit der Pferdebahn nicht gewachsen war, 
so dass sich die dringende Nothwendigkeit ergeben hat, die- 
selbe in eine uormalspurige Locomotivbahn umzubauen, was 
auch thatsächlich in der Strecke Prag- Wejliybka im .lahre 18G3, 
und in der Strecke Wejhybka-Lana im .Jahre 1869 erfolgt ist. 

Die so überbaute und nun bestehende Loeoinotivbahn- 
strecke Prag-Lana bildet den Anfang der gegenwärtigen Linie 
Prag-Komotau-Eger, indem die Strecke Lana-Komotau-Eger 
daran angidmut wurde. 

Dieser Fall liefert den praktischen Beweis, dass die An- 
lage der Schmalspurbahnen hinsichtlich der Herstellungs- und 
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Hetriebskosten sii;h gewiss als sehr günstig erweist, so lange 
der Verkehr derselben verhilltnissmässig nicht stark ist und 
in sich selbst nbschliesst. 

Steht jedoch in einer nicht zu lernen Zukunft ein be- 
deutender und steigerungsfiihiger Anschliissverkehr mit einer 
normalspurigon Bahn in Aussicht, so ist die Anlage einer 
gleichspurigen Bahn, von welcher der Uebergang der Betriebs- 
mittel auf die Nachbarbahn möglich ist, unbedingt nothweudig, 
weil dadurch die vorerwähnten Stockungen des Verkehrs in 
den Uebergangsstationen vermieden werden, und weil eine 
rasche Cireulation und gute Ausnützung der Wagen sehr ge- 
fördert und die Leistungsfilhigkeit der Bahn dadurch erhöht wird. 

Was den weiteren Umfang der Umladevorrichtungen auf 
Eisenbahnen anbelangt, so ist in der Schrift von Koch*) eine 
interessante und instructive Darstellung der verschiedenen 
(iattungen von Apparaten, vvelehe auf verschiedenen Bahnen 
in Verwendung sind, gegeben. 



Einfluss der Umladevorrichtungen im Zusammenhänge 
mit anderen Factoren auf die Transporte und Preise der 
Materialien, speciell des Getreides. 

Die Wichtigkeit der Umlade Vorrichtungen macht sich 
liesonders bei der Beförderung der Massengewichte als: Kohlen, 
Erze, Steine, Baumwolle, Obst, Getreide, Holz und sonstiger Boden- 
producto geltend, und das um so mehr, je verschiedenartiger 
die zu den Transporten verwendeten Beförderungsmittel sind, 
und je öfter mithin Umladungen vorgenommen werden müssen. 

Letzteres ist besonders bei iiliersoeischeu Tansporten der 
Fall, welche vom Aufgabsorte bis zur .Migabsstelle auf Strassen, 



*) Mittheilnngcn über Localbahneii insbesonilcro Schiualüpiirbahneii 
von Kii'liard Kocb, Eiscnbahn-Mascbineningenlenr und \V. Hostumn, Orosts- 
hvrzoglicli aäcbs. Uauratli. AVicsbaden. Verlag von J. J. P.ergruann ISb“.!. 
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Eisenbahnen »ud autersehiedliclien Gewässern bewerkstelligt 
werden. 

Zn viele t'mhidnngen erhöhen den Frachtpreis, ontwertheii 
die tjnalität und beeinträchtigen somit die (Joncurrenzfiihig- 
keit der transportirton Güter. Es ist demnach von besonderer 
Wichtigkeit Umladcvorriehtiingen in Anwendung zu bringen, 
durch welche Frachten rasch, billig und ohne Beschädigung 
von einem Beförderungsmittel auf das andere übersetzt werden 
können. 

Dazu dienen, wie bereits erwähnt, Krahne, hydraulische 
Pressen, liebe- und Kippvorrichtungen etc. 

Die bei der a. p. Bnschtc'dirnder Eisenbahn in Verwen- 
dung gekommenen Torbeschrielienen fmladevorrichtungen haben 
an Kosten für das l'mladen der Kohle pro 100 ltg erfordert: 

Von der normalspnrigeu auf die schmalspurige Bahn in 
Wojhybka F, Kreuzer, und incl. der Amortisation '/j Kreuzer; 
von der Bahn auf die Fuhrwerke Va Kreuzer; von der Bahn 
auf die Schiffe in Kralup 1 Kreuzer österr. W. 

Werden zu dem Erzougungspreise die Umlade- und Trans- 
portskosten zugeschlagen, so ergeben sich die Gestehungs- 
kosten der in Betracht gezogenen Materialien auf bestimmten 
Plätzen. 

Für das öflenlliehe, wirthschaftliche ladien ist es von grosser 
Wichtigkeit haupt.sächlich von denjenigen Stoffen, welche in 
grossen Mengen zum allgemeinen Gebrauch dienen, die Markt- 
preise auf dem Krzoiigiingsorte sowcdil, als auch in den Consum- 
plätzen zu kennen. 

l'm darüber in's Klare zu kommen, müssen vor Allem 
diejenigen Elemente, aus welchen sich die Marktpreise znsam- 
mensetzen, ermittelt werden, und das namentlich bei solchen 
Artikeln, welche der einheimischen Production Concurrenz bieten, 
ihren Absatz benachtheiligen, daher für den Handel eine aus- 
nehmende Bedeutung haben. 

Unter letztere gehört einer der wichtigsten und unent- 
behrlichsten Stoffe — das Getreide. 

Es ist eine bekannte Thatsache, dass in Folge der pro- 
gressiven Massenproduktion des Getreides in Amerika zu denkbar 
billigsten Preisen die europäischen Märkte damit in grossen 
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Mengen überschwemmt, hinsichllich ihrer (jonciirreuzfilhigkeit 
beeiutriiehtigt, mitunter erdrückt werden. 

L'm sich nun darüber klar zu werden, worin speciell die 
Ursachen dieser auffallenden Erscheinung liegen, in wie ferne 
diese eine Begründung oder Berechtigung hat, erscheint es noth- 
wendig, die thatsachlichen Marktpreise des Getreides auf euro- 
päischen l’lätzen in die Elemente, aus denen sie zusammen- 
gesetzt sind, wie oben erwähnt, zu zerlegen, jedes einzelne 
derselben zu analysireii, auf die eisatlantisehen sowohl, als 
auch auf die transatlantischen Verhältnisse zu prüfen, und die 
sich so ergebenden Barallelen zu vergleichen. Vor allem sind 
zu diesem Behufe folgende .Moniente in Erwägung zu ziehen, 
als: der Preis für Grund und Boden, producirte Mengen, ihre 
Qualität und Provenienz, Prodiictions- und Absatzgebiete, die 
Arbeitslöhne, der Erzeugungspreis, die Steuern, die Zufuhrs- 
kosten zur Bahn, der Zolltarif, die Frachlgebühr auf der Bahn, 
Umladekosten, die Seefrachtgebühr, Uagerzins und schliesslich 
die Handelsconjucturen, die Speciilatiou und Agiotage. 

«ledes der hier aufgezähltcn Momente ist für das wirth- 
schaftliche Leben von solcher Wichtigkeit und Tragweite, dass 
Behufs einer halbwegs erschöpfenden Behandlung nahezu über 
jedes ein Buch geschrieben w’orden könnte. 

Essei gestattet, darüber einige kurzen, skizzenhaften Be- 
merkungen nach Massgabe der beschränkten Zeit, welche für 
den Vortrag bestimmt ist, vorzubringen. 

Die Erwerbung von Grund und Boden zuin Getreideliau 
ist in Amerika mit einer viel geringeren Capitalsaiilage, als 
in Europa möglich, da dort noch immer grosso Flächen unbe- 
bautes und culturfähiges Land disponibel sind, welche an Uo- 
lonisten und Bewerber überhaupt um einen billigen Preis ab- 
gegeben werden können. 

Nach dem Colonisationsgesetz vom Jahre 1852 weist jedem 
nordamerikanischen Bürger und jedem fremden Familienhaupt, 
welches das amerikanische Bürgerrecht zu erlangen wünscht, 
nach seiner Auswahl aus den disponiblen Staatsgründen eine 
Grundfläche von 85 Ilectar gegen dem, dass er pro Hectar fl. 0‘44 
bis fl. 0'66 in Gold incl. der Ausgrenzungspesen bezahlt und 
sich verpflichtet diese Bodenfläehc innerhalb eines Jahres urbar 
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7-n luaehen, zu belmueu und daselbst ein Gebäude von minde- 
stens zwei niicationen zu errichten, widrigens er des erwor- 
benen Rechtes verlustig wird. 

In neuerer Zeit legen kleine Capitalisten beim V'erkaiifder 
Staatsländereien znin Grundpreis von 1.25 Dollars pro Acre ihre 
Gelder auf Speenlation au, und lassen das Land mitunter viele 
.lahre unbebaut liegen. 

Der Gestehungspreis des Getreides sowie der eines jeden 
anderen Bodenprodnctes stellt sich selbstverständlich um so 
billiger heraus, je wohlfeiler der Grund und Roden ist; daher 
ganz anders, wenn beispielsweise ein Besitzer sein Landgut 
mit bloss 10.000 statt 100.000 Gulden zu beworthen hat. Und 
das ebenso wie eine fälit gewordene Zuckerfabrik, deren Anlage 

400.000 Gulden gekostet hat, und die um einen Preis von 

40.000 Gulden erworben worden ist, ihre Producte mit einem 
viel billigeren Preis zu veranschlagen vermag, als eine andere 
unter sonst gleichen Verhältnissen, bei deren Rewerthung die 
vollen Anlagekosten in l{eehnung gezogen werden mflssen. 

Ini Ganzen genommen haben daher die Getreideproducenten 
in Amerika ein verhältnissmässig viel geringeres Anlagecapital 
für Grund und Roden zu verzinsen, als jene in Europa. 

Die Arbeitslöhne. Der Roden in Amerika ist allerdings je 
nach der geographischen und nach der Höhenlage, nach Klima 
und Formation ungleich, durchschnittlich gut, in colossaleu 
Flächen vorhanden und dem Getreidebau günstig, jedoch nicht 
überall in dom Masse, dass das Getreide, wie man sich mit- 
unter irriger Weise vorzustellen pllcgt, so zu sagen von selbst 
wächst, wenn das Korn, die Saat einfach hingeworfen wird. 
Der amerikanische Roden ist weder unerschöpflich, noch so 
raährchenhaft reich, dass die Consequenzen des mitunter rück- 
sichtslos betriebenen Raubbaues seiner Zeit nicht zur Erschöpfung 
und damit zur verminderten Krtragsfähigkeit führen sollten. 

Das Feld erfordert, besonders wenn es erst urbar gemacht 
werden soll, eine gründliche mitunter schwierige Rearbeitung 
und die Höhe der .Arbeitslöhne übersteigt in einem so dünn 
bevölkerten Riesenterritorium im (ianzcn genommen um ein 
Bedeutendes jene von Europa. 
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In diosor Beziehung hat im Hinblick auf den mitunter 
hohen Zinsliis für arbeitendes Capital, auf die Vernichtung von 
vielen kleinen Farmern durch den geschäftsraässigen Colossal- 
betrieb der Landwirthschaft der amerikanische Landbauer gegen- 
über dem europäischen keinen besonderen Vorsprung. 

Nach ofliciellcn Datten sind die Krzeugungskosten 
für Weizen in den llauptproductionsgebieten folgende: Illinois 
35 bis 65 Cents per Bushel oder Maximum 21 Schilling per 
Quarter; Minosota bis 63 Cents per Bushel oder 20'/3 Schilling 
per Quarter; Kentucky bis zu 51 Cents per Bushel oder I 674 
Schilling pro t,fuarter; und in den anderen liebieten sind die 
Uurchschnittsproductionskosten zwischen 25 und 60 Cents per 
Bushel oder 8 Ids 20 Schilling pro Quarter. Das gibt auf unsere 
Zahleinheiten umgerechnet an Broductionskosten per 100 hg. 
in Illinois H. 2'5tt bis ti. 4'83, in Minesola fi. 468, in Ken- 
tucky fl. 3‘79, in anderen fiebieten fl. D85 bis II. 4'47. 

Die Steuern werden in den vereinigten Staaten von Nord- 
amerika hauptsächlich zu productiven Zwecken verwendet; die 
Ausgaben des Militärärars sind gering, da in Friedenszeiten 
nur an 25.000 Mann zu militärischen Diensten in Bereitscliaft 
erlialten werden. 

In den europäischen, unter die tirossmächto zählenden 
Staaten würde der Militärstand im Verhällniss der Einwohner- 
zahl von 51 Millionen, welche die Union hat, au eine Million 
Mann ausniacheu. 

Die Ausgallen für die Landesvertheidiguug betragen bei 
den grossen europäischen Staaten 22 bis 47®/o von den sämmt- 
lichen eigentlichen Bogierungsauslagen*). 

Die Steuerzahler, worunter die Landbebauer das grösste 
Contiugent bilden, müssen die Abgaben durch erhöhte Preise 
ihrer Producte hereinbringen, eine Steigerung, welche die Cou- 
currenzfähigkeit derselben gegenüber jener der Amerikaner 
rücksichtlich des Getreides herabmindert. 

Die allgemeine Lage und die fortschreitenden Ereignisse am 
politischen Horizont in Europa befestigen die üeberzeugung immer 



*) Vcrgleicheiuid ZusammensteUunj; der europäischen Stauts* Ausgaben ^Tab, 
IJ.) von Eduard Pfeiffer. Sluttgarl. 
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mehr, dass oino Yonnindening des Militiiretats, daher eine 
Herabsetzung der eiiisehliigigen .Steuern, mithin eine Verwohl- 
feilung de.s Octreides iiictit so bald zu gewärtigen ist. Aller- 
dings iiberfliossen die Zeitungen förmlich von Kriedensver- 
bicherungen; die Monarchenhegegnungen liefern unzweifelhafte 
Huweise der Wärme des Verhältnisses zwischen den Souverä- 
nen, dos besten Einvernehmens zwischen den Höfen und des 
Hestrcbens nach Erhaltung des Friedens; die Thronreden lirin- 
gen die friedliche (iestaltiing der Verhältnisse und der Rezie- 
hungen zu auswärtigen Mächten stets zum Ausdruck ; — und den- 
noch sind beinahe alle Staaten, wie man zu sagen ptiegt, Ins 
an die Zähne bewaffnet und setzen ihre militärischen Aus- 
rüstungen und kriegerischen Vorbereitungen l)is zum höchsten 
Stadium in einer Weise fort, als ob jeder derselben von Heut 
auf Morgen einen feindlichen Eeberfall seitens des Nachbarn 
zu befürchten hätte. 

Die Ursache dieser Zustände liegt offenbar in der na- 
tionalen, politischen, culturellen, w irthschaftlichen und geogra- 
phischen (Jonstruction des Welttheils, in den diesbezüglichen 
Aspirationen der einzelnen Völkerschaften und Staaten. Die 
vorherrschenden Oegensätze können allerdings durch diploma- 
tische oder politische Einflüsse und Massnahmen modilicirt, 
angeregt, belobt oder abgeschwächt, aber nie ganz eliminirt 
werden, weil sie in dem Charakter des jeweiligen Volkes ihren 
Ursprung haben und in seinem Cleiuüth tief eingewurzelt sind. 
Dieselben linden selbst in dem Volksmund, in den Nationalliederu 
ihren Ausdruck; es sei nur erinnert .an das Lied „Die Wacht 
am Rhein“ oder „Das deutsche Lied“, ferner an das Lied „Hroin 
a peklo marne vaSe“ etc. 

Bedmiten solche Poesien auch kein correctes politisches 
Programm, so sind sie dennoch als eine Art politische Wahr- 
zeichen, die das innerste patriotische Empfinden der Völker 
rotloctireu, beachtenswert!!. 

Ob und wann die herrschenden Differenzen in der poli- 
tischen Constcllation der europäischen Staaten zum Wohle der 
Völker ausgeglichen und zur allgemeinen Befriedigung aus- 
getragen werden? Wer weiss das? Selbst Politiker und Diplo- 
maten ersten Ranges werden kaum in der Lage sein, darüber 

2 
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eine ganz verlässliche und zutreffende Auskunft zu geben; und 
so lange diese Ungewissheit fort besteht, wird eine Vermin- 
derung der Ausgaben für das Militärwesen kaum Platz greifen, 
eine ßeduction der Steuern und Verwohlfeilung des Getreides 
in dieser Beziehung nicht eintreten können. 

So zeigt es sich auch in diesem Palle, dass selbst bei 
einem so trockenen geschäftlichen Calcul wie die Matcrialien- 
preise, wenn allseitig angestellt, der Zusammenhang der öffent- 
lichen Angelegenheiten in Betracht kommt, dass die Politik 
überall mitspielt und so zu sagen jedem Bissen Brod anhaftel, 
das wir zu Munde führen. Die Variationen der täglich erschei- 
nenden Geschäfts- und Coursberichle sind ein unzweifelhafter 
Beleg dafür. 

Die Verpackung des Getreides geschieht in Europa mit 
theilweiser Ausnahme von ßussland zumeist in Säcken; in 
Amerika dagegen wird dasselbe in gut verschliessenden, mit ' 

Deckeln versehenen, dazu eigens constniirten Wagen lose auf 
den Bahnen verfrachtet. 

Auf solchen Linien, wo das Getreide ein stetiger Trans- 
portartikel ist, so dass die dazu eingerichteten Wagen ununter- 
brochen beschäftigt sind, ist die letztere Versendungsart in 
entschiedenem Vortheil, vorausgesetzt, dass eine Sendung die 
Bahntour ohne Umladung zurücklogen kann. 

Als Nachtheile des Transportes in Säcken ergeben sich 
die Kosten für die Anschaffung, Erhaltung und ßOekverfraehtung 
derselben, dann die Mancos bei Beschädigungen während des 
Auf- und Abladens, ferner die Verzögerung der Transporte 
beim nicht rechtzeitigen Eintreffen der leeren Säcken und 
schliesslich die Möglichkeit der Untermischung und P'älschung 
der Füllung. Solche Fälle, dass dem Getreide in den Säcken 
Sand und Schnee beigemengt wurde, sind nicht selten vorge- 
kommen. 

Ueber diesen Gegenstand und die Bestimmung, welche 
Art der Verpackung des Getreides bei Bahntransporten vorzu- I 

ziehen und stetig anzuwenden sei, sind zwischen den interessirten 
Handelskammern und Bahnen bereits umfassende Verhand- 
lungen gepflogen worden und haben sich in der Regel die ' 
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ersteren für die loseu Transporte, die letzteren dagegen für 
die Verpackung in Säcken ausgesprochen. 

Die Zufuhrskosten zur Bahn sind allerdings je nach der 
Entfernung der Producfionsorte von derselben und nach den 
Coinmunicationsmittoin, welche zwischen beiden bestehen, sehr 
verschieden. 

Zur Vermittlung dieser Transporte dienen provisorische 
fixe oder übertragbare Eisenbahnen, mehr oder weniger voll- 
kommene Strassennetze, Feldwege und das natürliche Terrain. 

In Amerika wird das Getreide von grossen Areaen auf 
einzelne Punkte zusammengeführt, an Ort und Stelle ausge- 
droschen, von da auf provisorischen Schieuengleisen zur Haupt- 
bahn mit den denkbar geringsten Kosten zugeführt und auf 
diese direct überladen. 

In europäischen Liindera, namentlich in Ungarn, wo die 
Vervollkommnung der Strassennetze in den Getreide produ- 
cirenden Gegenden noch viel zu wünschen übrig lässt, kostet die 
Zufuhr vom Feld zur Bahn mitunter mehr als der Seetrans- 
port von Amerika nach Europa. 

Uie Frachtkesten betragen im diesem Falle auf besseren 
Strassen bis 6 Kreuzer, auf schlechteren Strassen und Wegen 
bis 16 Kreuzer pro 100 Äs» auf kürzere, oder 30, 40 bis 50 Kreuzer 
pro Tag und 100 kg auf weitere Entfernungen. 

Die Umladekosten von der Bahn auf die Schiffe und um- 
gekehrt werden in Amerika dadurch, dass die eigens ein- 
gerichteten Wagen, in denen das Getreide lose befördert wird, 
mit den grossartigen und praktischen Ausleerevorrichtungen 
in den Seehäfen binnen 8 Minuten dem ganzen Inhalt von 
200 Ctr. nach entladen werden können, — die minimalen, und 
ist die Zeit, welche diese Manipulation für ganze Transporte 
in Anspruch nimmt, verhältnissmässig gering; während in 
Europa, wo das Getreide in Säcken verpackt verfrachtet wird, 
die Uebertragung und Entleerung der letzteren viel mehr Kosten 
und Zeit in Anspruch nimmt. 

Der Bahn- und Zoll-Tarif Die Getreidetransporte, welche 
innerhalb der europäischen Staaten oder aus Inneneuropa zur 
See befördert werden, erleiden durch die Zölle eine Vertheue- 

2 * 
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rung und durch die damit verbundene Manipulation nicht selten 
eine Ver/.ögcrung oder Unterbrechung in der Beförderung. 

Die Aufstellung und Anwendung von combinirten direcfen 
Tarifen, welche sich auf unterschiedliche Staaten und mehr- 
fache Eisenbahnunternehmungen ausdehnen, nimmt in Folge 
der dazu nothwendigen Confercnzen, Borathungen und Erhe- 
bungen der meist vielgliedrigen Commissionen der inferessirten 
Bahnen oft so viel Zeit in Anspruch, so dass bei dem Inslebentreten 
derselben nicht selten die günstige Conjunctur, welche für die 
fraglichen Artikel in Aussicht stand, mittlerweile verstrichen 
ist und die Anwendung der zu Stande gebrachten Eesultate 
zu spät wird. 

ln den Vereinigten Staaten von Nordamerika fallen solche 
Vertheuerungen und Verzögerungen durch den Zoll weg, da die 
Güter, welche verschiedene Staaten durchlaufen, ein einziges 
politisches Gebiet passiren. 

Die amerikanischen Eisenbahnen bieten hinsichtlich der 
Frachtpreisermässigungen Alles auf und fahren mit Tarifen 
selbst unter den Regiekosten, wenn es sich darum handelt, 
die Concurrenz aus dem Felde zu schlagen, den Platz zu be- 
haupten, um sodann auf dem Markte zu dominiren. In der 
Regel wird die Hälfte der durchschnittlichen Transportkosten 
als Getreidefrachtsatz angenommen. Im Allgemeinen werden 
die Tarife mit der Verdichtung der Schienenwege successive 
geringer. 

Von Chicago laufen sieben Eisenbahnlinien nach den 
Ostseehäfen und das Getreide kann auf dieser oder jener Linie 
über Monteral und St. Lavrenze oder über New-Orlean nach 
Europa exportirt werden und die Gesaramttransportkosteii 
übersteigen in dem einen wie in dem anderen Palle nicht 
15 Schilling pro Quarter, d. i. fl. 3'33 pro 100^. 

Unsere Frachtsätze betragen per lOOÄ^ von Brody nach 
Hamburg fl. 3'00, von Pest nach Zürich fl. 2’68, von Pest 
nach Mannheim fl. 2'15, von Pest nach Bodenbach fl. 2’24. 

Die factischen Gesammtkosten von 1 Quarter amerika- 
nischen Weizen aus den Gebieten Illinois, Minesota, Kentiicki 
nach Europa stellen sich folgende heraus; 



• Digitized by Google 




21 



Kosten der Production 21 sh. 

Fracht nach Chicago 5 „ 

„ „ New-York 4 , 

„ „ Liverpool 3 „ 6 d. 



Verschiedene Spesen in Amerika . — — 

„ „ „ Englan d . 2 1_„ 

35 sh. 7 d. 

Daraus folgt, dass Amerika auf dem europäischen Getreide- 
markte auch dann coneurriren kann, wenn beispielsweise der 
Weinenpreis in Europa (Liverpool) nur 40 Schillinge per Quanter, 
d. i. H. 8'87 pro lOOZ^ notirf. 

Die Speeuiation. Für die Höhe der Getreidepreise sind 
allerdings die Produetions- und Consumtions-VerhilKnisse der 
in Betracht gezogenen Ländergebiete und die daraus resulti- 
rendeii Handelscoiijunctureii in ersterer Reihe ausschlaggebend, 
ln Gegenden, wo mehr Getreide producirt als consumirt wird, 
werden die Preise desselben aelbsfverständlieh geringer sein 
als iu Gegenden, wo das Umgekehrte der Pall ist ; doch spielt 
die Speeuiation in diesem Handelszweige eine bedeutende und 
unter den in Hede stehenden Factoren eine hervorragende 
Rolle. Denn die Getreidespoculanteii bilden eine Liga, welche 
beinahe über den ganzen Erdball verbreitet ist; sie sind durch 
den stetigen telegraphischen Contact von ihren Agenten über 
di« Produetions- und Consumtions- Verhältnisse der verschie- 
denen Länder genau unterrichtet; ihnen stehen die grössten 
und verbreitetsten Tagesjournale zur Verfügung, welche sie in 
den den Gntreidehandel betreffenden Nachrichten inspiriren. 

Durch die Ausnützung der modernen Communications- 
und Verkehrsmittel, mit denen unbegrenzte Massen von Pro- 
ducten von einem Welttheil in den anderen ohne Schwierigkeit 
geworfen werden können, mit disponiblen grossen Capitalien 
uml mit ihrer ausserordentlichen geschäftlichen Routine be- 
herrschen sie den Weltmarkt, beeinflussen hochgradig die 
Coiirse, ja man könnte sagen, sie dictiron die Preise. 

Den europäischen Producenten werden die billigen, mit- 
unter unwahren Preise des amerikanischen (ietreides und um- 
gekehrt den Amerikanern die angeblich geringeren europäischen 
Course entgegengehalten. 
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Pereira sagt darüber in seiner Schrift*) Seite 25: 

„Per (retreidcproducent wird geschnürt und gepresst, die Oeldnolh 
aber zwingt ihn, das Oetreide zn dem Preise herzugeben, den der Zwischen' 
händler dictirt. Per tietreideproducent wird datier den Weizen knapp über 
oder sogar zu den Productionskosten herzngebon gezwungen sein. Die 
Mögliclikeit aber, sein Oetreide direct nacli jenen Centren der allgemeinen 
Nachfrage nach Oetreide zn schicken, ist dem kleinen Grundbesitzer nicht 
gegeben, er fällt daher im Herbste wie eine reife Frucht dem Zwischen- 
händler in den Sack, — sie ist auch dem grösseren Grundbesitzer nicht ge- 
geben, denn in Folge des complicirten Mechanismus, der heute im Oetreide- 
handel herrscht, welcher eigentlich ein Versteckenspiel ist, indem ca im 
Interesse und in der Natur des Zwischenhändlers liegt, dass er ganz in der 
Stille manipulire und seine Absatzquellcn möglichst geheim zn halten sucht, 
überlässt auch der grössere Grundbesitzer meistens die Mühe dem Zwischen- 
handel.“ 

Auf diese Weise wird die Frucht den producirenden Länder- 
gebieten um den denkbar billigsten Preis abgednickt, und den 
Absatzplützen gegen Bezahlung möglichst hoher Preise präsen- 
tirt. Der Gewinn fällt in die Tasche der Speculaiiten, während 
die ackerbau- und gewerbetreibende Bevölkerung, dieser Grund- 
pfeiler der Gesellschaft, die Lebenskraft des Landes, der Ver- 
schuldung und Verarmung anheimfällt. 

Der Wohlstand der Gewerbetreibenden hält mit dem der 
Ackerbauer in der ßegel gleichen Schritt und es ist ein alter 
Erfahrungssatz, dass, wenn es dem Bauer gut geht, das Gewerbe 
ebenfalls florirt. 

Solche Uebelstände sollten durch die Getreidebörse be- 
seitigt und der wirthschaftliche Grundsatz, dass die Preise der 
Handelsartikel durch das Angebot und die Nachfrage regulirt 
und ausgeglichen werden, vollends zur Geltung gebracht werden. 
Allein die Erfahrung lehrt, dass die von den Börsen ge- 
brachten Getroidepreise mitunter zu den unverlässlichsten Daten 
gehören, und dass der Schwindel, der damit getrieben wird, 
ein nicht übersehbarer ist. Derselbe Geist, der im Jahre 1873 
den grossen allgemeinen Krach verschuldet hat, waltet hier 
ungeschwächt fort; Agiotage, Scheiugeschäfte, Differenzspiel 
und Täuschung spielen eine hervorragende Rolle. Nachfragen 

*) Octieiilebanken, begründet auf dem Principe der Fnngibilifät. Eine 
Monograpliiu über Getreide and Getreidespeicher von Adolf Freiherrn von 
Pereira. Wien 1881. 
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nach Getreide von Lenten, welche keines brauchen oder kaufen 
wollen und Anbote von Anderen, die weder ein Körnchen ihr 
eigen nennen, noch eine Vertretung von Geschäftshäusern auf- 
weisen, suchen die Gourse zu contreminiren oder in die Höhe 
zu poussiren bloss wegen des Differenzspiels. Sie verwirren 
durch solche künstlich hervorgerufeno Fluetuationen den Markt 
der Art, dass selbst erfahrene Geschäftsleute sieh nicht 
immer zurecht finden, in Irrungen verfallen und geschädigt 
werden. 

In Folge solcher Manöver verspeculiren sich die Agio- 
teurs selbst auch nur zu oft, und es ist mitunter vorgekominen, 
dass Getreide, welches auf europäischen Plätzen selbst unter 
dem Gestehungspreis ausgeboten und abgeschlossen wurde, so- 
dann, nachdem das Geschäft perfect war, zur Schadloshaltung 
der Händler mit Steinen und Sand untermengt zur Ablieferung 
gelangte, so dass den Käufern analog der biblischen Parabel 
buchstäblich Steine statt Brod geboten worden sind. 

Eine andere Folge solcher Vorgänge ist, dass anderseits 
Getreidevorräthe. für welche der angesprochenc Preis nicht 
erreicht wurde, in mangelhaften Speichern zum nicht geringen 
Theile verfaulen. 

Ein nicht uninteressanter Fall mit Bezug auf die Getreide- 
silos ist in der bereits citirten Schrift von Poreira, Seite 18, 
angeführt, u. zw.: 

„Im Triester Silo wird das Getreide auf horizontalen Auslagornngs- 
Gnrten weiter ;,08ehafft, ähnlich den in Liverpool angewandten Systemen. 
Diese breiten Ledergiirten, die durch grosse Schwungräder bewegt werden, 
sind zn beiden Setten von den eigentlichen Getrcidekammem eingosehlossen. 

Auf diesen Gurten wird das Getreide, welches aus den Getreido- 
kaniinern licransHieBst, bis zum Rohre geleitet, dnreh welches dann das 
Getreide hinabgleitet, um dann unten in Säcken aufgefangen und znsaiumen- 
gebnnden zu werden. 

Nun kam ein Getreidehändler, der sein Lebelang im Weizen ge- 
handelt und darin so gute Geschäfte gemacht hat, wie im Kaffee und in ge- 
dörrten Zwetschken, auf die Idee, den .Silo zu seinen höchst eigennützigen 
Zwecken zu verwertlien. 

Indem er nämlich sah, dass die Silorerwaltnng selbst keineswegs für 
eine reelle Gebahrung mit dem eingclagcrtcn Getreide irgend eine Haftung 
übernehmen wollte, so bemächtigte er sich nach dem Principe „Wer zuerst 
kommt, sitzt am Feuer“ des ganzen Mechanismus zur Uebervorttieilung seiner 
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Kunden. Er Hob» nämlich das (Jctroide, je nach der Beschaffenheit seiner 
Ofifc und seines Ocwichtes in verschiedenen Qetreidckammern iinterbringen- 
Hatte er nun Weisen einer besseren Qualität verkauft, so lioss er zuerst 
den fletreidekastcn üffnen, wo der verkaufte Weizen besserer Qualität und 
grüsseren Hewichtes enthalten war. 

Der Marseillcr Kaufmann, der ausserhalb der Silos auf der Strasse hei 
den .'^äcken stand und den Weizen in dieselben hineiiirinnen und dann zn- 
binden sah, prüfte die ersten Säcke genau und nach dem (>.. 7. Sacke die 
übrigen nur oberflächlich, er liess es sieh eben in seiner Unschuld nicht 
träumen, dass unser schlauer Uetreidehändler oben im Silo mittlerweile auch 
jene Oetreidekammor öffnen liess, wo geringerer Weizen enthalten war, der 
sieh auf den Auslagerungsgnrten mit dem besseren Weizen mischte und so 
unvermerkt in die Säcke hineinrann ; unser Marseiller Kaufmann merkte erst 
zu spät, dass der Schalk aus dem Silo in die Octreidesäckc mit hinein- 
gebunden worden war. 

Da nun solche Prellereien von dem „Wissenden“ mit Vorliebe geübt 
wurilen, so begreift es sich, dass der Silo allmälig in ^[i8scredit kam, und 
man ihn nicht anders als für ein Werkzeug dos Bösen halten musste. Der 
Silo ist eben wie ein Plerd: sitzt der liebe Oott darauf, so geht das Pferd, 
wie flott will, sitzt aber der Teufel darauf, so geht das Pferd, wie der Teufel 
will; der Silo ist auch ein Blasinstrument: blasen Credit und Vertrauen 
darauf, so tanzt der Orundbesitzer und der Bauer, bläs^ aber der Wiiiil aus 
dom Getreidesack darauf, so spielt der Silo einen solchen infernali.schen 
Cancan auf, dass der Getreidehandel und die Nachfrage des au.sländischen 
Publicnms iu Fransen geht.“ 

ScliNvaiikuugeu der Preise von Producteii und der Coiir.se 
von Kffecden sind etwas Unvermeidliches und ganz Natür- 
liches; mau nimmt sie wahr bei Geschäften, die sicli vor 
eigenen Augen alnviekeln, oliiie dass man darüber staunt, «der 
iu der Lage ist, die Ursachen derselben sofort zu ergründen. 

Die Worthpapiere der Unternehmungen steigen oder fallen 
selbst dann, wenn der Geschäftsbetrieb iu seinem gleicli- 
niäsBigen Fortgang nicht alterirt wird, und keine commer- 
cielleii Fluctuatiouen sich bemerkbar machen. 

Sind solche Schwankungen der Werthe verhältnissinässig 
nur gering, so machen sie im Geschäftsleben nur einen vor- 
übergehenden oder gar keinen Eindruck. Werden sie jedoch 
plötzlich zu gross und auffallend, so urtheilt das geschäft- 
führende Publicum sofort, dass die ISpecuIation dahinter steckt; 
die künstlich emporgeschnollton oder herabgedrückten Course 
behaupten sich jedoch nicht lang in der unberechfigteu Posi- 
tion und kehren auf ihr Normalmass bald wieder zurück. 
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Gau/, anders verhält es sich mit deu Getreidepreiseu 
l'reinder Länder, über deren Iterechtiguug oder Richtigkeit das 
Publicum nicht deu entferntesten Begriff hat. 

Die Ernteuachrichteu und statistischen Daten über die 
Production und Consumtion des Getreides in Amerika, Russ- 
land, Indien und Australien, welche uns zu Gebote stehen, 
sind nicht immer authentisch oder ganz glaubwürdig; ihre 
ünverlässlichkeit ist mitunter notorisch, und es ist eine be- 
kannte Praktik der Getreidespeciilauteu auf deu Uaudelsplätzen 
von Innereuropa, sich die Getreidepreise von Chicago, Liver- 
pool oder London mitunter so telegraphiren zu lassen, wie sie 
sie brauchen, so dass die in dem Courszettel veröffentlichten 
Daten, die sich auf entfernte Plätze beziehen, nicht immer der 
Wahrheit entsprochen und die Geschäftswelt irreführen. 

Demzufolge sind unter den geschäftlichen Nachrichten 
im Allgemeinen jene, welche das Getreide betreffen, in der 
Regel die unsichersten; was sie veröffentlichen, ist entweder 
ohne alle Bedeutung oder absichtlich getillscbt. Im Wesent- 
lichen bestimmt die Kornbörse in Chicago die europäischen 
Köriierpreise. 

Diesen Thatsachen steht die produeirende sowohl, als 
auch die consurairende Bevölkerung, insoferne sie hinters Licht 
geführt wird, rath- und thatlos gegenüber. 

Der diesfalls herrschende Unfug, die überhandnehmende 
Auslieutung wäre nicht in dem Masse möglich, wenn die 
Ihatsäehlichen Gestehungskosten des fremdländischen Getreides 
loco franco der europäischen sowohl, als auch der atisserouropäi- 
schen Handelsplätze bekannt wären. 

Dadurch würde der Geschäftswelt ein Anhaltspunkt ge- 
geben, wornach sich die Berechtigung der coursireuden Gelreide- 
preise beurtheilen Hesse. 

Eine derartige Ermittlung der Gestehungsprcise dc.s Ge- 
treides auf unterschiedlichen Märkten würde jedoch grosse 
umfassende Arbeiten, Bereisungen, genaue Erhebungen an Ort 
und Stelle erfordern. Und müsste das Resultat solcher Auf- 
nahmen im Wesentlichen nachfolgende Daten onthalteu, als : 
die Krnte -, Produetions- und Consumtions-Verhältnisse, den Er- 
zeugiingspreis, die Höhe der Strassen-, Eisenbahn- und See- 
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Fracht, den Zolltarif, den Umfang der bestehenden Vorräthe, 
ihre Provenienz, die zu gewärtigenden Uandelsconjuncturen 
und die Bewegungsriehtiing des Getreides. 

Solche weit umfassenden Erhebungen und Arbeiten können 
Einzelne und selbst ganze Corporationen nicht so leicht durch- 
führen und wenn es geschähe, so würden die Betretfenden die 
gewonnenen Daten selbstverständlich für sich verwerthen und 
kaum der Oeffentlichkeit übergeben. 

Diese Aufgabe fiele den interessirten Staaten zu und 
müsste im Wege der Consiilate oder durch eigens geschafl'ene 
Institutionen gelöst, und eine genaue Statistik über die ein- 
schlägigen vorangegebenen Daten geführt werden. 

Nur durch die Veröffentlichung solcher authentischen 
Berichte könnte eine richtige Beurtheilung der Handelscon- 
juncliiren und der Concurrenzfähigkeit des einheimischen Ge- 
treides gegenüber dem fremdländischen ermöglicht, dem wilden 
Börsenspiel einigerraassen eine Schranke gesteckt, und die Be- 
völkerung vor Prellerei, wenigstens theihveise, geschützt 
werden. 

üebrigens behaupten Einsichtige, dass der amerikanische 
Export in der Zukunft nicht mehr im Stande sein wird, die 
europäischen Märkte in grösserem Masse zu beeinflussen, als 
es in den letzten 10 .Jahren der Fall war. 

Eine vorzügliche Leistung rücksiehtlich der statistischen 
Aufstellungen zur Beurtheilung der obwaltenden Handelsver- 
hältnisse fand sich in der Ahthoilung „Ports de Oommerce“ 
der Pariser Weltausstellung im .lahre 1878 vor. 

In dieser waren alle hervorragende Natiirpruducte als 
Artikel des französischen Handels in systematischer Ordnung 
ausgestellt. 

Nebenbei waren die zugehörigen statistischen Daten über 
den Export und Import im Gewicht und Geld ausgedrückt, über 
die Qualität und Provenienz, über die Productions- und Absatz- 
gebiete, über die Erzeugungs-, Fracht- und Gestehungskosten 
der ausgestellten Güter durch Karten, Zeichnungen, Tabellen, 
Schriften und literarischen Werke, bezogen auf die hervorra- 
gendsten Häfen und Handelsplätze, ersichtlich gemacht, so 
dass damit die ganze Handelsbeweguug Frankreichs, dann 
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seine Prodnctions- nnd Communicationsverhftlfnisse sehr fasslich 
zur Anschauung gebracht waren. 

Dieser Theil der Ausstellung war für die Geschäftswelt 
sehr instructiv und von besonderer Wichtigkeit, hauptsächlich 
aus dem Grunde, weil die statistischen Daten derselben authen- 
tischen W^erth, daher zu geschäftlichen Calculationen die volle 
Eignung hatten. 

Aus derselben war ferner zu entnehmen, dass in Anbe- 
tracht der modernen Verkehrsmittel der Handel und Wandel 
im Allgemeinen gegenwärtig vom internationalen Standpunkte 
aus betrachtet werden muss, und namentlich bei Massenpro- 
ducfen, welche zum allgemeinen Gebrauch dienen, nicht mehr 
von localen, sondern von europäischen Handelsconjuncturen 
die Rede sein kann, wie es beispielsweise bei Zucker, Bier 
usw. aus Böhmen thatsächlich der Fall ist. 



Reflexionen. 

Mit den vorangeführten skizzenhaften Bemerkungen 
wurde das Getriebe der in ihrer Art grossarfigen geschäftlichen 
Vorgänge im Handel mit dem Getreide, diesem wichtigsten 
und unentbehrlichsten Nährstoff sozusagen nur markirt und 
angedeutet, dass solche Geschäfte sich hauptsächlich in den 
Händen der Privatspeculation befinden, worunter die Welt- 
häuser mit ihren Proiscn auf den Börsen dominirend auftreteu, 
und das nicht immer zum Vortheil der grossen Massen der 
consumirenden Bevölkerung. 

Einen vollständigeren Einblick in dieses Getriebe gewinnt 
man allerdings nur durch Mitbetheiligung an Actionen, die 
vom rein geschäftlichen Standpunkt inscenirt werden, und 
wobei die ethischen Erwägungen nur zu oft in den Hintergrund 
treten, durch Vorgänge, bei denen die Moral in der Regel 
nicht auf der Tagesordnung steht. 

Stellt man jedoch über die Folgen solcher Actionen unter 
dem Gewirre der menschlichen Thätigkeiten nähere Betrach- 
tungen an, so gelangt man zu sehr unterschiedlichen Schluss- 
folgerungen. 
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Mau kann sieh der ITeberzeuguug nicht versehliesseu, 
dass der mensehliehe Geist, die Wissenschaft, die That- 
kraft und der Unternehmungssinn Alles aufbieteu, um dem 
Boden an l’rodiicten, dieser Gabe der Natur, möglichst viel ab- 
zuriugeu und dem Genuss zuzuführen. 

Welchen Triumph feiert die Wissenschaft, wenn ihre 
Bestrebungen, mittels ineehaniseheii und chemischen Hilfs- 
mitteln, zweckmftssigeii Geräthen und befruchtenden Dung- 
stoffen die Production zu erhöhen, vom Erfolg gekrönt werden; 
oder wenn es der Mediciu nach langjährigen Versuchen an 
Menschen und Thieren gelingt, Eesultate zu erzielen, die für 
die Wiederherstellung und Erhaltung der Gesundheit von Wich- 
tigkeit und in ihrer Nutzanwendung dem menschlichen Wohl- 
befinden förderlich sind. 

Wie ist dem gegenüber die Benützung und Aufwendung des 
so mühsam Erworbenen? Erfreuen sieh die Menschen immer 
des Genusses der Naturgaben und des Lebens nach vorange- 
gangenen Bemühungen? — Bei Weitem nicht. — Das Getreide 
verfault mitunter massenhaft in den Depots; die Fälschung der 
Nahrungs- und Genussmittel ruinirt nur zu häufig die Gesundheit 
der Menschen; die Textilindustrie bringt nur elende Kunst- 
produete (Pofel) auf den Markt; — und das nur aus dem 
Grunde, um die Preise auf einem Niveau zu erhalten, welches 
der Speculation, dem angestrebten Gewinn entspricht. Durch 
derartige Manöver werden die Capitalien einerseits auf ein- 
zelne Punkte massenhaft concentrirt, während andererseits ganze 
Classen der Bevölkerung daran Noth leiden. 

Das sind Wirkungen der Pseudocultur, dos modernen 
Kaubsystems, deren Folgen sehr bedauerliche Erscheinungen 
zu Tage fördern. 

Die Zahl der kleinen selbstständigen Existenzen, deren 
weiteste Vermehrung das höchste Ideal in der Lösung der so- 
cialen Frage wäre, schwindet nun mehr und mehr; das Ueber- 
trumphen gilt als die erhabenste Leistung; die Kühe und Si- 
cherheit des kleinen Besitzes, die Lebensfroudigkoit droht ganz 
abhanden zu kommen; die Anzahl dor Selbstmörder, der Ver- 
brecher, Auswanderer, der Irrsinnigen und der Eheloseu — 
ein Kriterium für die Zufriedenheit und den Wohlstand — 
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vermehrt sich in riesiger Progression und die Bestrebungen 
der Wissenscliaft, den incusehlichen Organismus gesund und 
kräftig zu erhalten, werden durch die Fälschung der Nahrungs- 
und Genussmittel paralysirt. 

Es hiosse den Strauss spielen, diese Schattenseiten der 
Cultur, welche die Lichtseiten zu überwiegen drohen, nicht 
wahrnehraen zu wollen, und die socialen Anforderungen, welche 
sich mit elementarer Kraft herandrilngen. zu ignoriren. 

Pie Befriedigung derselben wird kaum dadurch zu errei- 
chen sein, dass die Kraft der arbeitenden, producirenden IMasseii 
auf's Aeussersto ausgenützt, und der Gewinn der übermttthigen, 
demoralisirenden Speculation allein zugefi'ihrt wird? 

Deshalb kommt der allgemeine Plan, das Wirthschafts- 
leben allmählich zu verstaatlichen, in den hochcivilisirteii 
Ländern immer mehr zum Durchbruch; namentlich greift die 
Verstaatlichungsidee unter den Organon von solchen Privat- 
institutionen immer weiter um sieh, die für das öfl'eutliche Inter- 
esse von grosser Bedeutung sind. Der Gedanke, lieber dem 
Staate als der Willkflhr eines gewinnsüchtigen, protzigen Pri- 
vaten zu dienen, wird immer populärer. 

Es ist hoch an Zeit, dass diesem überaus wichtigen Ge- 
genstände, insoferne es nicht schon geschehen, seitens der 
berufenen Factoron und erleuchteten Köpfe die erforderliche 
Aufmerksamkit zugewendet, und an die Gründung von Insti- 
tutionen gegangen werde, durch welche die Ausbeutung einer 
Bovölkerungsi'lasse durch die andere, der productiven durch 
die speculative möglichst bintaugehalteu, und die Bestrebun- 
gen aller Staatsangehörigen nach berechtigter Entlohnung und 
Befriedigung ihrer Wünsche für Leistungen und Functionen 
im öffentlichen Leben iin Sinne des allgemeinen Wohles mög- 
lichst unterstützt werden. 

Eine Aufschiebung der diesbezüglichen Actioncn in der 
Meinung, dass die verwerflichen Principien durch ihre eigene 
ünhaltbarkeit vernichtet werden, und dass die gute Sache aus 
sieh selbst den Sieg erlangen werde, könnte durch gegen- 
tbeilige Thatsachen überholt, und dann allerdings zu spät als 
Irrthum erkannt werden. 
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Der grosse Krach im Jahre 1873 ist ein cclatantes Bei- 
spiel, welches die Folgen einer ungezügelten Speculatiouswiith 
zu klar vor die Augen führt; und das Flammensignal der Com- 
mune in Paris vom Jahre 1870 zeigt deutlich, welche Zustande 
in Vorbereitung und welche Explosionen zu gewärtigen sind, 
wenn die socialen Verhältnisse dem regiilirenden und mildern- 
den Einflüsse der öfl'entlichen Gewalten nicht unterzogen 
werden. 

Schlussbemerkung. Die Principien, welche bei der Cou- 
struction der Marktpreise des Getreides massgebend sind, haben 
auch für andere Handelsartikel ihre Giltigkeit. 

Die Wichtigkeit derselben für das wirthschaftliche Leben 
ist zu allgemein anerkannt und braucht nicht erst hervorge- 
hoben zu werden. 

Es erscheint demnach sehr zeitgemäss, dass dieses Thema, 
welches hier nur flüchtig und mit Andeutungen abgethan 
wurde, einer gründlichen Abhandlung unterzogen würde. 

Der Zweck dieses Vortrages wäre vollkommen erreicht, 
wenn derselbe als bloss skizzenhafte Darstellung zur Anregung 
in der Lösung dieses wichtigen wirthschaftlichen Problems 
beitragen würde. 
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